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Beilage |u 9ïr. 27 her „glluftr.
|ol|l|atikl unit |ol|roaiirfittnïinJlrit in kr Siljiucij int

laljrr 1881
Stu§ bem foebert erfdiieitenen „S3ertc£)t über §cmbei unb iynbuffrie

ber ©djweig im Sabre 1887",
erfülltet Dom SSorort beS fdjroeij. §anbetä= unb Snbuftriebereinê.

(©djlufj.)

igartfißtgerae Fretter, namentlich gur fßarletfabrifation,
waren fortwährenb ftarf gefucfjt, fc^öne SBaare würbe gut
&egaf)It. Die ©infuhr getgt eine gunafjme um 5,275 üftgtr.
unb bie SiuSfuhr eine Slbnatjme um 367 3Jigtr. gegenüber
1886.

ltnfere ©ictjettWatbungen üerlieren bon Safjr gu 3ahr
an Umfang unb ber StadjwucbS ftefjt in feinem Sertjättniß
pra 23ebarf. 3n richtiger SBürbigitng biefer Sl^atfad^e hat
bie h- SuubeSberfammtung ben bisherigen ©ragangSgott auf
eigenen ©djnittwaaren nicht erhöht.

Sauholg, Satten ec. erfreuten fich ebenfalls guter 9tacf)=

frage. Drofsbem Waren beffere greife nur bei gang furger
Sieferfrift erhältlich, ba öorab Seutfdjtanb unb Defterreich
gu fehr billigen Slnfüßen biet imjwrtirten. Die ©infuhr ftieg
um 85,435 3)îgtr., bagegen fiel bie SiuSfuhr nm 6,620 SRgtr.

©robeS SlerpacfungSmateriat hat einen fchwierigen @tanb=

punft gegenüber ber auSlänbifcfiert Sonfurreng, unb eS war
ber Slrtifet, beffeit fèerftettung feit ca. 8 big 10 Sohren eine

eigene Snbuftrie geworben ift, theilweife noch nicht genügenb
gefcfiüfct. Ser neue 3attanfaß wirb auih hier günftig Wirten.

3m ^Berichtsjahre Würben 4,229 SRgtr. mehr ißacfungSmateriat
boat StuStanb her belogen unb 5,720 SRgtr. weniger borthin
geliefert.

gaßt man bie übrigen gabrifate ber iQotginbuftrie —
bie ètrtifel ber Sßofitionen 63, 64, 66 unb 69 ber £>anbetS=

ftatiftif — näher in'S Singe, fo übertrifft bie ©infuhr frem=
ber SBnaren bie fchweigerifclje SiuSfuhr um bag ®oppette, —
unb both ware gerabe hier ein lohnenbeS gelb für Iganbwerf
unb ©ewerbe.

$er Smport an groben §oIgwaaren, ®redj2ler= unb

Dijcptetarbeiten überfteigt ben ©pport im SBerttje um 228,790
granfen. Sei Söttdjerwaaren, gäffern u. f. m. ift eine 3Jtebr=

ausfuhr im Setrage non gr. 29,366 gu Dergeidjnen, währenb
bei ben feineren Sirbeiten — SRöbet unb ktöbeltljeite — bie

©infuhr ein ijßtug bon gr. 939,911 aufweist, eine 3Öfer,
bie wohl oerbienen würbe, Dom §anbwer£er= unb @ewerbe=

ftanb einläßlich geprüft gu werben, fèotgwaaren unb ®redjS=
ierarbeiten, bemalt, polirt u. f. w., würben für gr. 1,047,000
aus bem SiuSlattbe begogen, b. h- für gr. 56,800 mehr als
1886. ®er SBerth ber ausgeführten SBaaren beläuft fid) auf
gr. 759,882.

gür bie Sßarfeterie gilt bag im lebten Seridjte ©efagte
auch oom 3ohr 1887. ®ie Sauthätigfeit war eine giemlich

rege, wie im Sorjahre; eS ift Weber Diet gu rühmen, noih
Diel gu flogen.

®aS IRohhofe — tannene, buchene unb eichene Stämme
unb Sretter — hat im ißreife burdhgehenbS angegogen. ®er
Stuffchtag fdjeint fidj Dorberßanb hatten gu wollen, befonberg
für ©idjentwlg, baS — wie bereits fdjott bewerft — in
fchöner Qualität in ber ©djweig attmätig fetten wirb.

Segügtich ber 3ottDerhältniffe ift anguführen, baß bie Sßetis

tion beS SereinS fchweigerifäjer Sßarfeteriefa&rifanten um @r=

höhung beS 3otteS auf frembe SortetS Don ©rfolg war, nnb
baß ber in Statten gewonnene Sibfaß wegen ber neuen ita=

tienifchen gölte wahrfcheinlich wieber Dertoren gehen Wirb.

Öinfichttich ber kachfrage nach SRöbetn ift baS Satjr
1887 ein SRitretjahr gu nennen, Smmerljin herrfd^te allgemein
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Stage über tangfamen Stbfab, über niebrige greife unb über
fchtecbteS gahten.

Sie Sftöbetfabrifation macht in ber gangen Schweig ohne
gweifet gortfchritte unb e§ fdjeint fpegiett 3üridj ihr SRittete

punft werben gu motten. Sie 3ett, Wo Don ber „907öbelinbu=
ftrie 3ürich§" bie Siebe fein Wirb, bürfte fontmen. SieterortS
ift man bemüht buret) Seroollfommnung ber technifcljen unb
fünftterifdjen StuSbitbung utib burdj Pflege beS ©efdjmacfeS
ber ©emerbetreibenben baS Sunfthanbwerf in feinen Seiftungen
gu heben, um ttjm babrrch oermehrien Stbfah gu Derfchaffen.
2Ran barf fich aber feinen Sttufiouen hingeben unb nicht
außer Steht laffert, baß einerfeitS bie igerftettung bon Strtifetu
welche Don ben reichen Staffen gefauft werben, ben Sefiß
großer Senntniffe unb eines fehr reichhaltigen ttRateriatS Dor=

auSfeßt, unb baß anberfeitS Pott ben ^aupifonfumartifetn jeht
feßon beträchtliche Sager befteßen, beren SSerfdjteiß fdjwierig
ift. SebenfattS fcheint eS geboten, bent ÜMeinhanbWerf beim
llebergang gur Sunftmöbetfabrifation Sorfteht anguempfehten.

©egenwärttg ift eg noäj ein SRanget, baß gu wenig ein*

fache, bittige unb boch gefdjmacfbotte gimmereinrichtungen
hergeftettt Werben. SßaS in biefem ©eure g. S. in ben Der*

fchiebenen SluSfteltungen angeboten wirb, fteht burchWegS gu

höh im greife.
®te ©infuhr feingearbeiteter SRöbet ift immer nod) im

Steigen begriffen, bagegen hat bie SiuSfuhr im Berichtsjahr
neuerbingS eine Slbnatjme gu bergeicïjen. Stn einen belange
reichen fdjweigerifchen ©pport fann ber gottfehtanfen wegen
überhaupt gar nicht gebadjt werben, womit aber nicht gejagt
fein foil, baß bei richtiger ©pegiatifirung nicht noch SieteS

erreichbar wäre. ®aS ©efdjäft in Ifinbermöbetn nach grante
reich, welches fich fhön anließ, würbe babttreh fhwer ge»

fdjabigt, baß bort nunmehr alte einfdjlägigen Slrtifet als
„Bimbeloterie" mit gr. 60 per SJtgtr. ftatt wie früher
mit gr. 7 gu üergoden finb.

SBa§ bie Slnfäße beS reDibirten fchweigerifhen ©enerate

tarifs auf ben in grage ftehenben Sßaaren betrifft, fo Würbe

ihr 3nfrafttreten bagu beitragen, ben Smport frember Sia=
bufte auf ein SRinimum gu befihränfen. Stnberfeitg befürchtet

man, baß atgbann bie einheimifhe gabrifation eine SluS=

behnung erlangen bürfte, welche in feinem Serljältniffe gur
Nachfrage ftünbe. ®amit wäre aber bie Sage ber Srandje
nicht berbeffert.

®er Sßreig beS StohmateriatS hat fich mit StuSnatjme
beSjenigen Don Stußbaumhotg faft nicht Deränbert. Sehterer
ift etwas in bie §öhe gegangen, ba fdjöne ©orten Don auS=

tänbifchen gabrifen namentlich Pi §erfteltung Don ®ewe£)r=

fdjäften fehr gefucht finb.
®ie Dualität ber oerWenbeten SRöbelftoffe hat fich to

Sergtetch gu früher eher Derßhledjtert; boch fcheint man fich
in befferen Steifen wieber ber fotiben, ädjtfarbigen SBaare

guwenben gu wollen. 3m llebrigen haben fich bie Serhättniffe
im ®eforationSfache nicht geänbert.

®ie SlrbeitStöhne ber SRöbetbranche geigen eine fteigenbe
Stenbeng. ®ieS rührt nicht etwa Don klänget an Slrbeite=

fräften her, fonbern Don ber Ueberhanbnahme ber ben gabri=
fanten fhwer fdjäbigenben Strbeiterftreife.

©ang unb Sage ber Dbertänber tgolgwaareninbuftrie int
Sahre 1887 fann man im Sittgemeinen als befriebigenb
begeidjnen.

Sn ben gotlDerhättniffen beS SlnStanbeS finb im Serid)tê=
jähre feine Slenberungen eingetreten, welche irgenbwie im
©tanb gewefen wären auf baS ©efdjäft einguwirfen, unb eg

war beßhatb bie ©efammtaugfuhr fo giemlid) biefetbe wie

Illustrirtr schweizer!

Beilage zu Nr. 27 der „Jllustr.
Holzhandel und Holzwaarenindnstrie in der Ichiveiz im

Jahre 1887.
Aus dem soeben erschienenen „Bericht über Handel und Industrie

der Schweiz im Jahre 1887",
erstaltet vom Vorort des schweiz, Handels- und Jndustrievereins.

(Schluß.)

Harthölzerne Bretter, namentlich zur Parketfabrikation,
waren fortwährend stark gesucht, schöne Waare wurde gut
bezahlt. Die Einfuhr zeigt eine Zunahme um 5,275 Mztr.
und die Ausfuhr eine Abnahme um 367 Mztr. gegenüber
1886.

Unsere Eichenwaldungen verlieren von Jahr zu Jahr
an Umfang und der Nachwuchs steht in keinem Verhältniß
zum Bedarf. In richtiger Würdigung dieser Thatsache hat
die h. Bundesversammlung den bisherigen Eingangszoll auf
eichenen Schnittwaaren nicht erhöht.

Bauholz, Latten w. erfreuten sich ebenfalls guter Nach-
frage. Trotzdem waren bessere Preise nur bei ganz kurzer

Lieferfrist erhältlich, da vorab Deutschland und Oesterreich

zu sehr billigen Ansätzen viel importirten. Die Einfuhr stieg

um 35,435 Mztr., dagegen fiel die Ausfuhr um 6,620 Mztr.
Grobes Verpackungsmaterial hat einen schwierigen Stand-

Punkt gegenüber der ausländischen Konkurrenz, und es war
der Artikel, dessen Herstellung seit ca. 8 bis 10 Jahren eine

eigene Industrie geworden ist, theilweise noch nicht genügend
geschützt. Der neue Zollansatz wird auch hier günstig wirken.

Im Berichtsjahre wurden 4,229 Mztr. mehr Packungsmaterial
vom Ausland her bezogen und 5,720 Mztr. weniger dorthin
geliefert.

Faßt man die übrigen Fabrikate der Holzindustrie —
die Artikel der Positionen 63, 64, 66 und 69 der Handels-
statistik — näher in's Auge, so übertrifft die Einfuhr frem-
der Waaren die schweizerische Ausfuhr um das Doppelte, —
und doch wäre gerade hier ein lohnendes Feld für Handwerk
und Gewerbe.

Der Import an groben Holzwaaren, Drechsler- und

Tischlerarbeiten übersteigt den Export im Werthe um 228,790
Franken. Bei Böttcherwaaren, Fässern u. s. w. ist eine Mehr-
ausfuhr im Betrage von Fr. 29,366 zu verzeichnen, während
bei den feineren Arbeiten — Möbel und Möbelrheile — die

Einfuhr ein Plus von Fr. 939,911 aufweist, eine Ziffer,
die wohl verdienen würde, vom Handwerker- und Gewerbe-

stand einläßlich geprüft zu werden. Holzwaaren und Drechs-
lerarbeiten, bemalt, polirt u. s. w., wurden für Fr. 1,047,000
aus dem Auslande bezogen, d. h. für Fr. 56,800 mehr als
1886. Der Werth der ausgeführten Waaren beläuft sich ans

Fr. 759,882.
Für die Parketerie gilt das im letzten Berichte Gesagte

auch vom Jahr 1887. Die Bauthätigkeit war eine ziemlich

rege, wie im Vorjahre; es ist weder viel zu rühmen, noch

viel zu klagen.
Das Rohholz — tannene, buchene und eichene Stämme

und Bretter — hat im Preise durchgehends angezogen. Der
Aufschlag scheint sich vorderhand halten zu wollen, besonders

für Eichenholz, das — wie bereits schon bemerkt — in
schöner Qualität in der Schweiz allmälig selten wird.

Bezüglich der Zollverhaltnisse ist anzuführen, daß die Peti-
tion des Vereins schweizerischer Parketeriefabrikanten um Er-
höhung deS Zolles aus fremde Partets von Erfolg war, und
daß der in Italien gewonnene Absatz wegen der neuen ita-
lienischen Zölle wahrscheinlich wieder verloren gehen wird.

Hinsichtlich der Nachfrage nach Möbeln ist das Jahr
1887 ein Mitteljahr zu nennen. Immerhin herrschte allgemein
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Klage über langsamen Absatz, über niedrige Preise und über
schlechtes Zahlen.

Die Möbelfabrikation macht in der ganzen Schweiz ohne
Zweifel Fortschritte und es scheint speziell Zürich ihr Mittel-
Punkt werden zu wollen. Die Zeit, wo von der „Möbelindu-
strie Zürichs" die Rede sein wird, dürfte kommen. Vielerorts
ist man bemüht durch Vervollkommnung der technischen und
künstlerischen Ausbildung und durch Pflege des Geschmackes
der Gewerbetreibenden das Kunsthandwerk in seinen Leistungen
zu heben, um ihm dad, rch vermehrten Absatz zu verschaffen.
Man darf sich aber keinen Illusionen hingeben und nicht
außer Acht lassen, daß einerseits die Herstellung von Artikeln
welche von den reichen Klassen gekauft werden, den Besitz

großer Kenntnisse und eines sehr reichhaltigen Materials vor-
aussetzt, und daß anderseits von den Hauptkonsumartikeln jetzt
schon beträchtliche Lager bestehen, deren Verschleiß schwierig
ist. Jedenfalls scheint es geboten, dem Kleinhandwerk beim
Uebergang zur Knnstmöbelfabrikation Vorsicht anzuempfehlen.

Gegenwärtig ist es noch ein Mangel, daß zu wenig ein-
fache, billige und doch geschmackvolle Zimmereinrichtungen
hergestellt werden. Was in diesem Genre z. B. in den ver-
schiedenen Ausstellungen angeboren wird, steht durchwegs zu
hoch im Preise.

Die Einfuhr fcingearbeiteter Möbel ist immer noch im
Steigen begriffen, dagegen hat die Ausfuhr im Berichtsjahr
neuerdings eine Abnahme zu verzeichen. An einen belang-
reichen schweizerischen Export kann der Zollschranken wegen
überhaupt gar nicht gedacht werden, womit aber nicht gesagt

sein soll, daß bei richtiger Spezialisirung nicht noch Vieles
erreichbar wäre. Das Geschäft in Kindermöbeln nach Frank-
reich, welches sich schön anließ, wurde dadurch schwer ge-
schädigt, daß dort nunmehr alle einschlägigen Artikel als
„ÍZiiQbsIotsris" mit Fr. 60 per Mztr. statt wie früher
mit Fr. 7 zu verzollen sind.

Was die Ansätze des revidirten schweizerischen General-
tarifs auf den in Frage stehenden Waaren betrifft, so würde
ihr Inkrafttreten dazu beitragen, den Import fremder Pro-
dukte auf ein Minimum zu beschränken. Anderseits befürchtet

man, daß alsdann die einheimische Fabrikation eine Aus-
dehnung erlangen dürfte, welche in keinem Verhältnisse zur
Nachfrage stünde. Damit wäre aber die Lage der Branche
nicht verbessert.

Der Preis des Rohmaterials hat sich mit Ausnahme
desjenigen von Nußbaumholz fast nicht verändert. Letzterer
ist etwas in die Höhe gegangen, da schöne Sorten von aus-
ländischen Fabriken namentlich zur Herstellung von Gewehr-
schäften sehr gesucht sind.

Die Qualität der verwendeten Möbelstoffe hat sich im
Vergleich zu früher eher verschlechtert; doch scheint man sich

in besseren Kreisen wieder der soliden, ächtfarbigen Waare
zuwenden zu wollen. Im fiebrigen haben sich die Verhältnisse
im Dekorationsfache nicht geändert.

Die Arbeitslöhne der Möbelbranche zeigen eine steigende

Tendenz. Dies rührt nicht etwa von Mangel an Arbeits-
kräften her, sondern von der Ueberhandnahme der den Fabri-
kanten schwer schädigenden Arbeiterstreike.

Gang und Lage der Oberländer Holzwaarenindustrie ini
Jahre 1887 kann man im Allgemeinen als befriedigend
bezeichnen.

In den Zollverhültnissen des Auslandes sind im Berichts-
jähre keine Aenderungen eingetreten, welche irgendwie im
Stand gewesen wären auf das Geschäft einzuwirken, und es

war deßhalb die Gesammtaussuhr so ziemlich dieselbe wie
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1886. 2>ie £arifanfäbe mancher Slrtifel ftnb aber in einigen
Säubern bereits fo Ijodj, bag bei weiterer ©rljögung berfelben
ber ©pport eine bebeutenbe 3tebuftion erfahren wüjjte. ®er
SIbfag nac£) geWiffen ©ebieien ift obtte 3wetfel fc^on feit
längerer 3eit im Slbnebmert begriffen. ®teg rütjrt nidjt fo«

wobl bon auglänbifdfer Sottlurrettg ger, fonbern bat üorwte«
genb barin feinen ©runb, bag bie «Scbmçlerei immer in ibrem
alten ©ewanbe erfdjeittt, mäbtenb üerwanbte Snbnftrien eg

mit ©efcbtcl unb gu ibrem Boribeile üerfteben, jebe ©aifon
ein neueg SMetb angugteben, bag ibnen Säufer üerfcbafft.
äßtrffidje Stabeiten in ibren ©rgeugittffen bat bie (Sdjniglerei
feit bieten Sabren berbältnigmägig nur wenige aufgutneifen.
@ie bebaubelt im ©ragen unb ©äugen fortwäbrenb bie glet«

dien, betanuten ÜDlottüe, afferbingg tljeilwetfe in befferer Slug*

fübntng unb 3eic|nung atg früher. S)er 2Jtufter= unb 2RobeU=

fcbug mürbe wobt in biefer fQtnftcbt förbernb Wirten. ®ag
bie 1887er @aifon für bie §änbter nicbt gläugeub üerltef,
Wirb bie Brandje erft im laufenben Sabre üerfpüren, inbem
bie Berfaufglager nur einer befdjeibenen Somgletirung be=

bebürftig fein werben.
Slacb bem Safürbatten Don gacbmämtern wäre aucb ein

fcbweigerifcbeg ©pporLBlufterlager, begw. §anbetg=3Kufeum,
bagu angetban, ber Brauche eine $üHe neuer Sbeen gu er«

fdjliegen unb fie beit Bebürfniffen unb bem ©efdjmade an«
berer Sänber nägergurücten.

©in Bttgftanb, unter welchem bie ©chniglerei wie bie

meiften ^auginbuftrien leibet, ift ber Btangel einheitlicher
Sabritation unb baberiger epafter Seiftungen. Senn wenn
felbft ber eingelne Arbeiter bielfad) atg Sieferant auftritt,
lommt bäugg SfBaare auf ben Bîarft, bie Weber aug bauer«

baftem Btateriat, nocb mit Sorgfalt üerfertigt würbe, unb
teinen ober nur wenig Slnfprudh auf Sunftwertb machen
barf. 211g Büttel gur Befeitigung beg fraglichen itebelftanbeg
werben üorgefchtagen : Sie ©rünbung ban Bereinen gum
Swede ber SBabrung gemeinfamer Sntereffen, bie gipirung
üon BtinimaI=StrbeitgIöbneu, bie Slaffifigirung ber Ükufter,
unb bag birefte Eingreifen ber ?5a(f)fdE)uten in bie Snbuftrie,
nicht blog beren ©inwirten auf ihre Zöglinge allein.

Stu ber BMtaugfteßuug in Barig üon 1889 fcffeinen
fidh bie Dberlänber Schnitter nicht toßettib betheiligen gu
wollen. Bei ber fortwäbrenben ©rböbung ber Sottfcbranlen
unb ber ftetS brobenben Sriegggefapr ift man in biefeit Srei=
feu internationalen Slugftettungen überhaupt abgeneigt. Buch
finbet man, bie Bugfteltunggfoften ftepen in teinem richtigen
Berbättniffe gu ben jeweiligen ©rfotgen.

Rosenzweig u, Baumann,

Hessen-Cassel
empfehlen ihre Fabrikate speziell für
die Möbel- und Holzwaaren-Industrie,

wie

Hochglänzende

Jfftotagfl; Pitkl-garli^
tiefschwarze Ebenholz-Lacke,

Holzsculpturen-Lacke.
Niederlage für die Schweiz:

bei Herrn Willi. Bikle in Wintertliur.

Amerikanisches

Flintpapier
unübertroffen in Qualität

für alle Holzarbeiter empfiehlt
J. Kirchhofer-Styner

in Euzern.

Eine interessante, lehrreiche und unterhat-
tende Wochenschrift fur jede Familie ist die:

A Illustr. Wochenschrift
A I I InTl \A/n ITi fUr Alpenklubisten, Touristen,J-A.JLvv wiu ^ Jäger und andere Naturfreunde.

ilroltemuument lurrhen auf |Ifdangen au |r&erntann
aratis unb fruuko gefanöt non ber

Buchdruckerei Senn-Barbieux in St. Gallen.
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Königsberg 1885 Silb. Medaille.
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ALEX. KÜONI, Baumeister, CHÜR.
Châletbau, Bausehreinerei,

Dekorative Zimmer- & Schreiner-Arbeiten
Täfer, Decken etc. (418

X-iieferving- nach lEHolzlisiexx-

Wir empfehlen als Spezialität 370

Holzbearbeitungs - Maschinen
neuester Konstruktion,

besonders Bandsägen
Abriebt-,

kombinirte bandsägen
Hobel- und

Abrieht-

^

^
gi'|3s^sten

und Kehl- ster Aus-
Maschinen. führung.

Preiscourante stehen gerne zu. Diensten. Courante
Maschinen auf Lager.

Fabriken Landqnart in Landquart,
vorm. Henggeier, Hämmerli u. Cie.

Depot von Holzbearbeitungsmaschinen, Maschinen im
Betrieh hei Hrn. Mechaniker Wäekerlill, Reussinsel, Luzern.
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1886. Die Tarifansätze mancher Artikel sind aber in einigen
Ländern bereits so hoch, daß bei weiterer Erhöhung derselben
der Export eine bedeutende Reduktion erfahren müßte. Der
Absatz nach gewissen Gebieten ist ohne Zweifel schon seit

längerer Zeit im Abnehmen begriffen. Dies rührt nicht so-

wohl von ausländischer Konkurrenz her, sondern hat vorwie-
gend darin seinen Grund, daß die Schnitzlerei immer in ihrem
alten Gewände erscheint, während verwandte Industrien es

mit Geschick und zu ihrem Vortheile verstehen, jede Saison
ein neues Kleid anzuziehen, das ihnen Käufer verschafft.
Wirkliche Neuheiten in ihren Erzeugnissen hat die Schnitzlerei
seit vielen Jahren verhältnißmäßig nur wenige auszuweisen.
Sie behandelt im Großen und Ganzen fortwährend die glei-
chen, bekannten Motive, allerdings theilweise in besserer Aus-
führung und Zeichnung als früher. Der Muster- und Modell-
schütz würde wohl in dieser Hinsicht fördernd wirken. Daß
die 1887er Saison für die Händler nicht glänzend verlief,
wird die Branche erst im laufenden Jahre verspüren, indem
die Verkaufslager nur einer bescheidenen Kompletirung be-

bedürftig sein werden.
Nach dem Dafürhalten von Fachmännern wäre auch ein

schweizerisches Export-Musterlager, bezw. Handels-Museum,
dazu angethan, der Branche eine Fülle neuer Ideen zu er-

schließen und sie den Bedürfnissen und dem Geschmacke an-
derer Länder näherzurücken.

Ein Mißstand, unter welchem die Schnitzlerei wie die

meisten Hausindustrien leidet, ist der Mangel einheitlicher
Fabrikation und daheriger exakter Leistungen. Denn wenn
selbst der einzelne Arbeiter vielfach als Lieferant auftritt,
kommt häufig Waare auf den Markt, die weder aus dauer-
haftem Material, noch mit Sorgfalt verfertigt wurde, und
keinen oder nur wenig Anspruch auf Kunstwerth machen
darf. Als Mittel zur Beseitigung des fraglichen Uebelstandes
werden vorgeschlagen: Die Gründung von Vereinen zum
Zwecke der Wahrung gemeinsamer Interessen, die Fixirung
von Minimal-Arbeitslöhnen, die Klassifizirung der Muster,
und das direkte Eingreifen der Fachschulen in die Industrie,
nicht bloß deren Einwirken auf ihre Zöglinge allein.

An der Weltausstellung in Paris von 1889 scheinen
sich die Oberländer Schnitzler nicht kollektiv betheiligen zu
wollen. Bei der fortwährenden Erhöhung der Zollschranken
und der stets drohenden Kriegsgefahr ist man in diesen Krei-
sen internationalen Ausstellungen überhaupt abgeneigt. Auch
findet man, die Ausstellungskosten stehen in keinem richtigen
Verhältnisse zu den jeweiligen Erfolgen.

ll, kgWW,

sra^ksstlarr istrs?aì>rista,tk szze^isll àr
àis NöstsI- unci liust^vaarsu-Iiiàstris,

-5VÎ6

Petersburger Msbet-Kacke,

lioI?8euIptui-en-I.Âà.
IstisâsàAS à cils

iiei iieirii HVilîi. lîiUIi in Vsiiiàrtluu'.

ànsriks,riisoll.ss

Iliutpn
nnübsrtroösii à Onalibâi

kür alls DoDs-rbsitsr sinpllslUt
I. Xii eli>i(»lstr-8lvnei'

ill

^ine intki-k88anie, làràlie unä unterlial-
ienllk Woelien8àift für jeüe ramilie ist à.

lì 1 Ilàà.
/X II r, II iX/ I

> à â!pà!ubis>M, lomsà,v» ^ ^ ^gse unl aiiàes llààoolis.
Probemminern werden, auf Verlangen an Jedermann

gratis und franko gesandt von der

àlààkl kkNàìàx ill 8t. kàll.

s !»
«

.-SS 2
» ^
'S
a L
Z ^
-s Z
-- »
s Z

5-,

^ m

N ^
>-0

k» w

187» Vsràisnslrnsàilts.
188» 2 Diploms.

ILöuiKskvrK 188S Lilb. Nsäsills.
Ds-lsnis tu ^.msriks, n. Dsnisolilanck.
?rvi»1i»lv» Krall» «à kranov

a l

â î

v
s

' iö

s
d«

MX. XVM. Lilmàter. MR.
(Ulâletàu, Lausàeinerei,

llkkoi-ativk dimmer- 6-. Zelireiner Arbeiten
iUäsisr, Osostsir sto. (418

IVir sinplslilsn s-ls Lps^iatilät 376

tlolàAàiiungL - lVIasobinkn
irvuvslvr ILoaslralîlioii,

dssonàsrs Ds.nàsàASn

lcombinirts dg.nckss.Ksn
Dodsl- nnà bis 2a àsn

á.driolit-

^

^
Ai^osstsn

nnà ILsdl- slsr ^.ns-
ltlgsodinsn. IndrnnK.

Drsisoonrgnls sisdsn Ksrns ^n Disnstsn. Oonrgnts
ltlgsodinsn gnl Ds-Ksr.

1i»krjlî<i> 1,aiitl<,»art in Dgnàgngrt,
vorm. DsnKKslsr, Dgrnrnsrli a. Ois.

Dspol von Dol^dsgrdsitnnKsingsodinsn, Ns.sod.insn tin
Lstrisd dsi Drn. Nsodsnidsr Nlicittili», Rsnssinssl, Dn^srn.


	Beilage zu Nr. 27 der "Illustr. Schweiz. Handwerker-Zeitung"

